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Terminhinweise

Wiederholung
Dienstag, 18. Juli, 11 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Sozialreferent Friedrich Graffe und Wilfrid Spronk, Geschäftsführer der
Olympiapark München GmbH, stellen mit dem Veranstalter Kultur & Spiel-
raum das Programm von Mini-München International 2006 vor. Am 1. Au-
gust öffnet die 13. Spielstadt Mini-München für drei Wochen ihre Pforten
im Olympiapark. Mini-München ist eines der bekanntesten Kinderkultur-
projekte Europas und Vorbild für Spielstädte in Deutschland, Österreich,
Italien, der Schweiz und in Dänemark. In Mini-München sind 30.000 Kinder
und Jugendliche im Alter von sieben bis 15 Jahren aktiv.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.
Achtung Redaktionen: Bereits um 10.30 Uhr gibt es mit einer Schulklas-
se einen Fototermin zu einem typischen Mini-München Motiv. Informatio-
nen bei Kultur & Spielraum e. V., Telefon 34 16 76.

Wiederholung
Dienstag, 18. Juli, 13.30 Uhr, Städtische Fachoberschule

für Sozialwesen und Gestaltung, Schlierseestraße 47

Oberbürgermeister Christian Ude spricht Grußworte zur Namensverlei-
hung „Städtische Rainer-Werner-Fassbinder-Fachoberschule für Sozial-
wesen und Gestaltung”, die am 22. März 2006 vom Schulausschuss be-
schlossen worden ist.

Wiederholung
Dienstag, 18. Juli, 18 Uhr, Tierpark Hellabrunn,

Elefantenhaus, Zugang über den Flamingo-Eingang

Buchpräsentation mit Bürgermeisterin Christine Strobl. Es wird das
„Große Buch der Tiere” vom Direktor des Münchner Tierparks Hellabrunn,
Professor Dr. Henning Wiesner, und dem Illustrator Günter Mattei

Donnerstag, 20. Juli, 13 Uhr, Ridlerstraße 26

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht beim Festakt anlässlich des 30-
jährigen Bestehens der Internationalen Klassen der Städtischen Carl-von-
Linde-Realschule, die 1976 zur Integration und Förderung von Kindern aus-
ländischer Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer eingerichtet wurden.
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Donnerstag, 20. Juli, 14.30 Uhr, Selma-Lagerlöf-Straße 44

Stadträtin Gertraud Walter (SPD) gratuliert der Münchner Bürgerin Martha
Rätzer im Namen der Stadt zum 101. Geburtstag.

Donnerstag, 20. Juli, 15 Uhr, Johannes-Timm-Straße 7

Stadträtin Beatrix Zurek (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürger-
meisters Grußworte zur offiziellen Eröffnung der Kinderkrippe Johannes-
Timm-Straße mit 36 Plätzen in drei Langzeitgruppen für Kinder von 0 bis
drei Jahren.

Donnerstag, 20. Juli, 17 Uhr, Kleiner Sitzungssaal im Rathaus

Sitzung des Sportbeirats der Landeshauptstadt München. Auf der Tages-
ordnung steht u.a. das Referat „Wie kann man Jugendliche besser für den
Sport begeistern?“ von Ralf Alber, Firma Orgasport.

Bürgerangelegenheiten

Montag, 24. Juli, 18.30 Uhr,

Gaststätte „Alter Wirt Moosach”, Dachauer Straße 274

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 10 (Moosach) mit der Vor-
sitzenden Johanna Salzhuber.

Montag, 24. Juli, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Alter Wirt Moosach”, Dachauer Straße 274

Sitzung des Bezirksausschusses 10 (Moosach).

Montag, 24. Juli, 7.30 bis 8.30 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 15 (Trudering -
Riem) mit dem Vorsitzenden Dr. Georg Kronawitter, Telefon 43 98 78 55.
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Meldungen

Sicherung der Zukunftsfähigkeit des Olympiaparks –

Kooperation von Olympiapark und SWM

(17.7.2006) In einem Pressegespräch haben Oberbürgermeister Christian
Ude, Wilfrid Spronk, Geschäftsführer der Olympiapark München GmbH
(OMG), und Dr. Kurt Mühlhäuser, Vorsitzender der Geschäftsführung der
Stadtwerke München GmbH (SWM), heute zur künftigen Kooperation von
Olympiapark und SWM Stellung genommen.
Oberbürgermeister Christian Ude:

Eine Entscheidung zum Wohle der Stadt

Der Redebeitrag von OB Ude hat folgenden Wortlaut:
„Erlauben Sie mir zunächst zwei Vorbemerkungen:
1. Bei jeder Reform kann man die Frage stellen, ob sie nicht beweise,

dass vorher alles falsch gemacht worden sei. Ich möchte deshalb
ausdrücklich klarstellen, dass die Veränderungen, die wir heute vorstel-
len, keine Kritik an der Vergangenheit darstellen, sondern notwendige
Weichenstellungen für eine Zukunft unter veränderten Bedingungen.
Der  Olympiapark hat in den vergangenen Jahrzehnten die nacholympi-
sche Nutzung von olympischen Anlagen weltweit vorbildlich organisiert.
Wir haben es jetzt aber mit neuen Herausforderungen zu tun: Mit dem
Auszug des Fußballs ist eine große und unersetzliche Einnahmequelle
entfallen, die Instandhaltungsrücklage ist seit der Sanierung der
olympischen Dachlandschaft erschöpft und zur Sicherung der Wettbe-
werbsfähigkeit sind riesige Investitionen erforderlich, die weder der
Olympiapark noch die Landeshauptstadt aus eigener Kraft schultern
können.

2. Es ist wahr, dass es in der Vergangenheit zeitweise auch Überlegungen
gegeben hat, Gewinne der Stadtwerke München zum Ausgleich von
Defiziten der Olympiapark GmbH einzusetzen. Sie haben selbst schon
darüber berichtet. Dieses Modell wird aber nicht weiter verfolgt, vor
allem aus steuerrechtlichen Gründen. Bitte nehmen Sie zur Kenntnis,
dass das neue Konzept der Kooperation von Olympiapark und Stadt-
werke keine Inanspruchnahme von SWM-Gewinnen mehr beinhaltet.

Konzentration aufs Kerngeschäft

Der Olympiapark ist als Veranstaltungszentrum und Freizeitanlage für die
Münchnerinnen und Münchner von zentraler Bedeutung. Gleichzeitig erfüllt
er eine überregionale Funktion und ist international ein attraktiver Anzie-
hungspunkt für Touristen. Es ist im Interesse der Stadt, nach dem Auszug
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des Profifußballs aus dem Olympiastadion, die Attraktivität des Parks zu
erhalten und auszubauen. Durch die Kooperation der beiden städtischen
Töchter SWM und OMG kann diese Aufgabe effizienter und damit kosten-
günstiger als bisher realisiert werden. Es ist aus der Sicht der Eigentüme-
rin der beiden Gesellschaften eine sinnvolle Kooperation zur bestmöglichen
Ausschöpfung der vorhandenen Synergien. Jede der beiden Gesellschaf-
ten konzentriert sich auf ihr Kerngeschäft: Die Stadtwerke München sind
Profis im Anlagenmanagement und die Olympiapark GmbH ist Profi im
Veranstaltungsgeschäft.
Effektiver Infrastrukturdienstleister

kooperiert mit Veranstaltungsprofi

Dass die Stadtwerke München ein hervorragender und effizienter Infra-
strukturdienstleister sind, haben sie bereits bewiesen und tun es jeden
Tag aufs Neue. Seit der Ausgründung der Werke und seit Wettbewerb im
Energiesektor herrscht, ist es den SWM gelungen, ihre Kosten radikal zu
senken. Die Netze wurden gebündelt und Dienstleistungen verschiedener
Sparten zusammengefasst. Schließlich haben die SWM konsequent neue
Management-Methoden wie etwa das Asset-Management eingeführt,
wodurch weitere Einsparungen erreicht werden konnten. Diese Kompe-
tenz wird künftig dem Olympiapark zugute kommen. Auch im nationalen
und internationalen Veranstaltungsgeschäft ist die Wettbewerbssituation
härter geworden. Das erfordert von der Geschäftsführung und den Mitar-
beitern der Olympiapark GmbH die volle Konzentration auf ihre Aufgabe.
In Zukunft wird der Partner SWM viele Bereiche des Alltagsgeschäfts
übernehmen, so dass für die OMG nur die Weiterentwicklung des Veran-
staltungsgeschäfts und alles was damit zusammenhängt im Vordergrund
stehen wird.
Strom- und Gaskunden werden nicht belastet

Für die Konzernmutter Landeshauptstadt München wird dieses Modell zu
Kosteneinsparungen führen und damit wird der Haushalt geringer belastet
werden. Davon profitieren auch Münchner Bürgerinnen und Bürger als
Steuerzahler. Die Sorge, dass die Kunden der Stadtwerke München künf-
tig den Olympiapark subventionieren, ist unberechtigt, denn die Kosten,
die den SWM durch das Anlagenmanagement entstehen, werden auch
künftig vom Olympiapark getragen – sie werden allerdings wesentlich ge-
ringer sein als ohne diese Kooperation.
Die Kunden der SWM werden durch diese Kooperation in keiner Weise be-
lastet. Sie profitieren auch künftig von ihrem kommunalen Unternehmen
durch eine sichere, qualitativ hochwertige Versorgung zu günstigen Preisen
und von einem breiten und abwechslungsreichen Veranstaltungsangebot
des Olympiaparks.
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Die Vorteile der Kooperation auf einen Blick:

- Der Olympiapark ist auch in Zukunft ein weltweit anerkanntes und
beliebtes Sport-, Freizeit- und Tourismuszentrum.

- Die dringend notwendigen Instandhaltungs- und Modernisierungsmaß-
nahmen werden durchgeführt.

- Die Olympiapark München GmbH kann sich voll auf ihre Kernkompe-
tenz Veranstaltungsmanagement konzentrieren.

- Die Stadtwerke München als kompetenter Infrastrukturdienstleister für
München weiten eines ihrer Kerngeschäfte – professionelles Anlagen-
management in München – aus und nutzen damit die Möglichkeiten,
die in beiden Gesellschaften vorhandenen Kompetenzen und Ressour-
cen zu bündeln.

- Damit entstehen auch erhebliche ökonomische Vorteile: Im Konzern
Stadt München können Synergien optimal ausgeschöpft werden. Das
Areal- und Gebäudemanagement kann durch die Kooperation deutlich
effizienter und kostengünstiger durchgeführt werden, was letztlich den
Münchner Bürgerinnen und Bürgern zugute kommt.

Aus diesen Gründen stehe ich voll zu dem Kooperationsmodell, sowohl als
Oberbürgermeister der Landeshauptstadt München, wie auch als Auf-
sichtsratsvorsitzender der Olympiapark GmbH und der Stadtwerke Mün-
chen.“
OMG-Geschäftsführer Wilfrid Spronk:

Der Olympiapark 34 Jahre nach den Sommerspielen

Wortlaut des Redebeitrags von Wilfrid Spronk:
„Der Olympiapark München gehört auch 34 Jahre nach den Olympischen
Sommerspielen 1972 zu den national und international herausragenden
und weltweit bekannten Veranstaltungszentren. Rund 164 Millionen re-
gistrierte Besucher insgesamt, davon 92,5 Millionen bei knapp 9.500 Ver-
anstaltungen aller Art und 71,5 Millionen Gäste in den Freizeit- und Touris-
museinrichtungen zählte die Olympiapark München GmbH als Betreiber-
gesellschaft  bisher in ihren architektonisch einmaligen Anlagen. 30 Welt-,
12 Europa- und 90 deutsche Meisterschaften prägten das Geschehen.
Zugleich steht der Park aber auch den Münchner Bürgerinnen und Bürgern
als beliebtes Freizeit- und Erholungsgelände zur Verfügung, wodurch gera-
de der Norden der bayerischen Landeshauptstadt erheblich aufgewertet
wurde.
Um diese Erfolgsgeschichte nun fortzuführen, sind nach über 30 Jahren
umfangreiche Instandhaltungs- und Modernisierungsmaßnahmen an den
baulichen Anlagen im Olympiapark notwendig. Gleichzeitig verschärft sich
der Wettbewerb im nationalen und internationalen Veranstaltungsumfeld.
Damit die Olympiapark München GmbH beide Herausforderungen in Zu-
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kunft bewältigen kann, planen die Gesellschaft und die Stadtwerke Mün-
chen eine Kooperation im Gebäude- und Arealmanagement des Olympia-
parks.
Das gemeinsame Konzept

Das gemeinsame Konzept sieht vor, dass die Stadtwerke München im
Wege eines Erbbaurechtes das Gebäude- und Arealmanagement im
Olympiapark übernehmen und das Gelände an die Olympiapark München
GmbH als „spielfertiges Haus” verpachten.
Durch diesen Schulterschluss der beiden in ihren Bereichen sehr erfolgrei-
chen städtischen Töchter kann sich die Olympiapark München GmbH künf-
tig voll auf ihr Geschäftsfeld Veranstaltungsmanagement konzentrieren.
Die Kooperation mit einem starken Partner im Areal- und Gebäudemana-
gement gewährleistet auch künftig den professionellen technischen Be-
trieb und Unterhalt, sowie die Weiterentwicklung der Infrastrukturanlagen.
Die Kosten, die den Stadtwerken München für die Instandhaltung und Mo-
dernisierung entstehen, trägt die Olympiapark München GmbH. Die Verlu-
ste der Olympiapark München GmbH werden von der Landeshauptstadt
München übernommen, nur werden sie wesentlich geringer sein als ohne
die Kooperation. Eine Belastung für die Kunden der Stadtwerke München
entsteht durch diese Kooperation nicht, da die Stadtwerke München ihre
Kosten erstattet bekommen.
Im Rahmen der angestrebten Kooperation mit den Stadtwerken München
gerade im Bereich des Facility-Managements bietet sich für den Olympia-
park die große Chance, all die erforderlichen Modernisierungsmaßnahmen
in und um die Olympiahalle, sowie die dringend notwendige Errichtung ei-
ner neuen Kleinen Olympiahalle sehr zeitnah zu verwirklichen. Dies umso
mehr, als dies nach Angaben der Landeshauptstadt München über den
Investitionsmittelzuschuss wenn überhaupt erst mittelfristig realisierbar
sein würde. Durch die angestrebte Kooperation kann und wird sich die
Olympiapark München GmbH als Betreibergesellschaft noch intensiver
als bisher der Veranstaltungsakquise, der Veranstaltungskonzeption und
Organisation widmen können. Dies ist gerade in heutigen Zeiten ange-
sichts des immer stärker werdenden Wettbewerbs von äußerst wichtiger
Bedeutung. Dabei ist es für die Olympiapark München GmbH sehr we-
sentlich, dass sie für das Management und den Betrieb der Veranstal-
tungsstätten nach wie vor die absolute Hoheit hat und dass der internatio-
nal renommierte Olympiapark von einem hochprofessionellen Team betrie-
ben wird.“
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Dr. Kurt Mühlhäuser, Vorsitzender der SWM-Geschäftsführung:

SWM: Spezialisten in Sachen Infrastruktur

Wortlaut des Redebeitrags von Dr. Kurt Mühlhäuser:
„Die SWM sind der Münchner Spezialist in Sachen Infrastruktur. Sie verfü-
gen über das notwendige Know-how, die entsprechenden Fachleute (für
Planung, Bau und Unterhalt) und die notwendigen Einrichtungen (Werk-
stätten, Fahrzeuge, Werkzeuge, modernste Steuer- und Leittechnik, 24-
Stunden Sicherheitsservice etc.), um die Anlagen des Olympiaparks effizi-
ent und kostengünstig mitbetreiben zu können.
Alles in allem managen die SWM derzeit ein Anlagevermögen von

zirka zehn Milliarden Euro.

Seit Jahrzehnten versorgen die SWM die bayerische Landeshauptstadt
sicher, zuverlässig und preiswert mit Energie und Trinkwasser. Hierzu be-
treiben sie u. a. einen modernen und leistungsfähigen eigenen Kraftwerks-
park mit Heizkraftwerken, Heizwerken, Wasserkraftwerken und Anlagen
zur regenerativen Energieerzeugung sowie verschiedenste, hoch sensible
Anlagen zur Trinkwassergewinnung und -verteilung.
Zur Versorgung der Millionenmetropole unterhalten die SWM ein Versor-
gungsnetz mit zirka 10.500 Kilometer Strom-Leitungen (mit zirka 4.500
Netztrafostationen), zirka 3.300 Kilometer Wasserleitungen und zirka 590
Kilometer Fernwärmeleitungen. Darüber hinaus betreiben sie 17 moderne
Hallen- und Freibäder. Neben ihrer modernen Firmen-Zentrale an der
Emmy-Noether-Straße (Raum für zirka 2.700 Arbeitsplätze, Werkstätten,
hochmoderne Leitstellen für Energie-, Trinkwasser sowie für U-Bahn, Bus
und Tram, ein akkreditiertes Labor) betreuen sie fast 600 eigene Werks-
wohnungen.
Im Bereich Verkehr betreiben und unterhalten die SWM beispielsweise 86
Kilometer U-Bahn- und 71 Kilometer Trambahn-Netz, 91 U-Bahnhöfe (z. T.
inklusive weitläufiger Ladenpassagen wie bei Stachus, Marienplatz und
Hauptbahnhof), sieben verschiedene Betriebshöfe beziehungsweise Werk-
stätten sowie umfangreiche technische Anlagen (zum Beispiel Stellwerke,
Anlagen für die Fahrstromversorgung etc.).
Mit der Kooperation zwischen den SWM und dem Olympiapark gewinnen
also alle:
- der Olympiapark durch ein kostengünstiges und effizientes Anlagenma-

nagement aufgrund der Erfahrung, der vorhandenen Ressourcen und
Strukturen sowie der besseren Einkaufskonditionen der SWM.

- die SWM durch die Ausweitung ihrer Geschäftstätigkeit. Und das bei
der Nutzung der ohnehin im Konzern vorhandenen Ressourcen. Dies
hilft langfristig auch, Arbeitsplätze bei den SWM zu sichern.
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- die Münchner Bürgerinnen und Bürger durch die geringeren Erneue-
rungs- und Unterhaltskosten des Olympiaparks, die von der Stadt und
damit wieder allen getragen werden.“

Informationszentrum Gesundheit zieht um

(17.7.2006) Das Informationszentrum Gesundheit (IZ) verlässt das Gesund-
heitshaus. Ab 1. August befindet sich die Beratungsstelle am Hauptsitz
des Referates für Gesundheit in der Bayerstraße 28 a (V. Stock, Zimmer
5.036). Die Tram-Linien 18 und 19 halten direkt vor dem Haus (Haltestelle
Hermann-Lingg-Straße), zu Fuß sind es vom Hauptbahnhof dann nur fünf
Minuten.
Die Sprechzeiten sind auch weiterhin: Montag bis Donnerstag, 9 bis 12
und 13 bis 16 Uhr, Freitag 9 bis 12 Uhr. Unverändert gelten die Telefon-
nummer des Beratungstelefons (2 33-3 76 63) und die eMail-Adresse
(gesundheitsinformation.rgu@muenchen.de). Der direkte Weg zum IZ im
Internet ist wie gewohnt die Adresse www.muenchen.de/iz.

Münchner Schulwettbewerb zur Stadtentwicklung

(17.7.2006) Stadtbaurätin Professorin Christiane Thalgott und Stadtschulrä-
tin Elisabeth Weiß-Söllner prämieren am Mittwoch, 19. Juli, um 17 Uhr im
PlanTreff,  der Informationsstelle zur Stadtentwicklung des Referats für
Stadtplanung und Bauordnung, Blumenstraße 31, die besten Arbeiten des
Münchner Schulwettbewerbs zur Stadtentwicklung, an dem rund 200
Schülerinnen und Schüler teilgenommen haben. Die eingereichten Arbeiten
der Schülerinnen und Schüler decken auch in diesem Jahr ein weites Spek-
trum ab: Es wurden Stadtteile und Orte im öffentlichen Raum untersucht
und neu gestaltet, der Münchner Hauptbahnhof beleuchtet, die Flussland-
schaft der Würm untersucht und Versiegelungsgrade im Stadtteil gemes-
sen, die zweite S-Bahn-Stammstrecke kritisch betrachtet und eine Solar-
anlage auf dem Schuldach gebaut.
Besonders gewürdigt wird in diesem Jahr das Projekt „Jugend führt“, das
im Rahmen der 3. Münchner Architekturwoche stattfand. Interessierte
Laien wurden von den Schülerinnen und Schülern geführt und konnten so
einmal einen „jugendlichen“ Blick auf ihren Stadtteil werfen.
Prämiert werden Schülerinnen und Schüler folgender Schulen: Privates
Theresia-Gerhardinger-Gymnasium am Anger, Innenstadt, Staatliches
Gymnasium München-Moosach, Staatliches Klenze-Gymnasium, Send-
ling, Städtische Adalbert-Stifter-Realschule, Haidhausen, Städtische Anne-
Frank-Realschule, Pasing, Städtisches Elsa-Brandström-Gymnasium,
Pasing, Städtisches Luisengymnasium, Maxvorstadt, Städtisches St.-
Anna-Gymnasium, Lehel, Städtisches Willi-Graf-Gymnasium, Schwabing.

http://www.muenchen.de/iz
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mitdenken – mitreden - mitplanen

Der Münchner Schulwettbewerb zur Stadtentwicklung „mitdenken – mit-
reden – mitplanen“ wird jährlich gemeinsam vom Referat für Stadtplanung
und Bauordnung und dem Schul- und Kultusreferat ausgelobt. Eingereicht
werden können Gruppenarbeiten, aber auch Einzelarbeiten, die sich mit
der Stadtentwicklung in München auseinandersetzen.
Weitere Informationen bei: Klaus Klassen, Referat für Stadtplanung und
Bauordnung, Telefon 2 33-2 25 72, eMail: klaus.klassen @muenchen.de
oder PlanTreff – Informationsstelle zur Stadtentwicklung, Telefon 2 33-
2 29 42, eMail: plantreff@muenchen.de.
Achtung Redaktionen:

Zur Preisverleihung und gleichzeitigen Ausstellungseröffnung am 19. Juli
um 17 Uhr im PlanTreff – Informationsstelle zur Stadtentwicklung, Blumen-
straße 31, sind alle Pressevertreter herzlich eingeladen. Der Termin ist
auch für Fotografen geeignet.

Rathausgalerie: Ausstellung „hey Baby”

(17.7.2006) Am Donnerstag, 20. Juli, um 19 Uhr wird die Ausstellung „hey
Baby. Fanny Geisler, Bodo Buhl – Malerei, Zeichnung, Skulptur” in der
Rathausgalerie eröffnet. In die Ausstellung führen Peter T. Lenhart, Galerie
Royal München, und Dr. Peter Pinnau, Kulturreferat, ein. In der Ausstellung
„hey Baby” mit Bildern von Fanny Geisler und Skulpturen, Modellen und
Zeichnungen von Bodo Buhl treten zwei nach Alter, Geschlecht, Tempera-
ment, persönlicher Befindlichkeit, Arbeitsweise sehr verschiedene Künst-
ler in einen Dialog. Die Ausstellung „hey Baby” wurde von Fanny Geisler
und Bodo Buhl konzipiert für ausgewählte Exponate in der restlos von al-
len Einbauten und Stellwänden freigelegten Säulenarkadenhalle der Rat-
hausgalerie. „hey Baby” gehört in die Reihe der Künstlerdialoge in der Rat-
hausgalerie, genannt sei hier die Sommerausstellung des Jahres 2005
„ECHO_____OK” mit Skulpturen von Hans Steinbrenner und einer raum-
greifenden Installation von Stefan Eberstadt.
Bodo Buhl, der 1999 den Kunstpreis erhielt, die höchste Ehrung der Lan-
deshauptstadt München im Bereich der Bildenden Kunst, gehört zu den
Künstlern des „Münchner Aufbruchs” der 80er-Jahre und der beginnenden
Postmoderne; genannt seien hier Gerhard Merz, Günther Förg und Ulrich
Horndash. Der Minimalismus zusammen mit den gleichzeitigen Popströ-
mungen spielten für ihn eine große Rolle. Von Haus aus Maler, fand er zur
eigenen künstlerischen Sprache mit Skulpturen im Grenzbereich zur Archi-
tektur mit ausgesuchten Materialien und Eleganz technischer Präzision.
Witz, lapidare Gestik, auch Ironie kennzeichnen diese Arbeiten. Wesentlich
sind auch ihre Titel und Textelemente. Eine Reihe von Arbeiten aus dieser
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Zeit wie „Macassar” (1985/86), „Banyoni” (1986), aber auch „No Com-
ment” (1988) und „Control” (1992) oder „oh no” (1998) und „it’s ok” (1998)
werden in „hey Baby” zu sehen sein. Ausserdem eine Reihe von Skulptu-
renmodellen sowie Zeichnungen. Bodo Buhl wird sich die Freiheit nehmen,
die – z.T. mehrteiligen – Arbeiten im Sinne der Ausstellung „hey Baby” ge-
gebenenfalls neu zu ordnen.
Fanny Geisler, junge Malerin und Performerin, gehört zu den interessan-
ten, spannenden Positionen in München. Ihre Arbeit entwickelt sich mit
großer innerer Konsequenz und großer Spannweite. Sie arbeitet zugleich
minimalistisch, verspielt und expressiv, was sie bei näherem Besehen mit
Bodo Buhl verbindet. Fanny Geisler ist mit Malerei, Gemeinschaftsarbei-
ten (zusammen mit Gunna Schmidt und mit Susanne Rindsberg) und Per-
formances hervorgetreten. In „hey Baby” wird sie ihre neuesten, in die-
sem Jahr entstandenen Bilder zeigen.
Die Ausstellung „hey Baby“ ist vom 21. Juli bis 31. August in der Rathaus-
galerie Dienstag bis Sonntag von 11 bis 19 Uhr zu besichtigen. Der Eintritt
ist frei.

Konzert im Musikinstrumentenmuseum

(17.7.2006) Auf den Spuren Mozarts macht das „Amadeus Consort“ mit
seiner historischen Kutsche im Hof des Münchner Stadtmuseums Station
und gestaltet am Donnerstag, 20. Juli, um 20 Uhr im Musikinstrumenten-
museum im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, in historischen
Kostümen einen Abend bei Don Giovanni. Die Veranstaltung findet in Zu-
sammenarbeit mit der Società Dante Alighieri Monaco di Baviera e.V.
statt. Karten zu 7,50 Euro gibt es an der Abendkasse.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 17. Juli 2006

Tatsächliche Arbeitslosigkeit in der Stadt München

Anfrage Stadträte Thomas Schmatz, Hans Podiuk und Vinzenz Zöttl (CSU)
vom 2.6.2006

Antwort Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

Herr Oberbürgermeister Ude hat das Referat für Arbeit und Wirtschaft
beauftragt, Ihre o. a. Anfrage zu beantworten; ich nehme hierzu wie folgt
Stellung:

Vorab darf ich darauf hinweisen, dass die Agentur für Arbeit München
nicht wie Sie schreiben „5 Hauptagenturen” umfasst, sondern
- in Form der regionalen Gliederung die sechs Bereiche München (LHM),

Dachau, Ebersberg, Fürstenfeldbruck, München (LKr) und Starnberg
umfasst;

- in Form der organisatorischen Gliederung die Einteilung in die Haupt-
agentur München (LHM und LKr) und in die vier Geschäftsstellen
Dachau, Ebersberg, Fürstenfeldbruck und Starnberg erfolgt.

Frage 1:

Teilt der Oberbürgermeister die Ansicht, dass die Veröffentlichung der Ar-
beitslosenquote für den gesamten Agenturbezirk München für die Situation
der Landeshauptstadt München nur bedingt aussagekräftig ist, ja geradezu
verzerrt, wenn nicht gar verschleiert?

Antwort:

Wie bereits in der Beantwortung einer inhaltlich ähnlichen Anfrage von
Herrn Stadtrat Schmatz vom 14.06.2004 ausgeführt, ist es das Anliegen
des Referats für Arbeit und Wirtschaft über die aktuelle Entwicklung auf
dem Arbeitsmarkt mittels des Vergleichs von Städten mit von der Struktur
her ähnlichen Wirtschaftsräumen zu informieren. Auch andere Städte ver-
gleichen sich mit den jeweiligen Agenturbezirkszahlen.
Arbeitsmärkte von Großstädten allgemein und speziell auch jener der Lan-
deshauptstadt München enden nicht an den kommunalen Grenzen. Zur
Betrachtung des Wirtschaftsraums München eignen sich hierzu die zeit-
nah und direkt verfügbaren Zahlen für den Agenturbezirk München; damit
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wird auch den erheblichen Pendlerbewegungen über die Stadtgrenzen hin-
weg Rechnung getragen.
Für den einheitlichen Arbeitsmarkt des Wirtschaftsraumes München ist es
unerheblich, ob Arbeitsplätze im Gebiet der Landeshauptstadt oder in ei-
ner Umlandgemeinde geschaffen werden oder verloren gehen, denn die
Auswirkungen betreffen in beiden Fällen alle Arbeitssuchenden des Wirt-
schaftsraumes, im positiven oder im negativen Sinn. Wenn Arbeitsplätze
aus dem Umland in die Kernstadt verlagert werden, wie es in jüngster Zeit
wiederholt geschehen ist, verbessert sich das Arbeitsplatzangebot im
Wirtschaftsraum München insgesamt nicht – bei einer kleinteiligen Be-
grenzung auf das Münchner Stadtgebiet würde aber dieser unzutreffende
Eindruck entstehen. Die Stadt wird deshalb daran festhalten, die Arbeitslo-
senzahlen für den gesamten Wirtschaftsraum zu veröffentlichen, weil nur
diese Zahlen aussagekräftig bezüglich der Situation und der Chancen auf
dem Arbeitsmarkt sind und weil nur diese Zahlen mit den Veröffentlichun-
gen anderer Wirtschaftsräume vergleichbar sind.

Frage 2:

Warum veröffentlicht die Stadt nur die Zahl für den Gesamtbezirk?

Antwort:

Siehe Antwort zu 1.

Frage 3:

Teilt der Oberbürgermeister folglich die Ansicht, dass künftig in der Rathaus
Umschau die Zahlen, aufgeschlüsselt nach den einzelnen Agenturen, veröf-
fentlicht werden müssen, um ein unverfälschtes Bild zu vermitteln?

Antwort:

Eine Aufschlüsselung im Sinne einer der beiden Eingangs beschriebenen
Varianten wäre grundsätzlich möglich. Dies würde jedoch eine zu kleinteili-
ge Information bedeuten, welche die Dynamik des Wirtschaftsraums
München außer acht lassen würde.
Das Referat für Arbeit und Wirtschaft hält deshalb die Darstellung über die
Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt  München mittels der Zahlen für den
Agenturbezirk München weiterhin für richtig.
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